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Vorwort

Seit der 2. Auflage haben sich in den letzten fünf Jahren Neuerungen im Compliance-
Bereich entwickelt, die wir in die aktualisierte, dritte Auflage aufgenommen haben.

Seit der Vorauflage gab es eine richtungsweisende, höchstrichterliche Entscheidung zur
Berücksichtigung von Compliance-Management-Systemen in der Strafzumessung sowie
den Gesetzesentwurf zum „Gesetz zur Stärkung der Integrität in der Wirtschaft“, auch
unter dem Schlagwort „Unternehmensstrafrecht“ bekannt. Beides wird in dieser Auflage
dargestellt und auf seine praktische Relevanz hin beleuchtet.

Ebenfalls entscheidend für den Aufbau eines Compliance-Management-Systems ist die
Rolle der Digitalisierung. In konkreten Anwendungsbeispielen zeigt das vorliegende Werk
Chancen und Risiken der Digitalisierung für die Compliance auf.

Einem neuen Fokus haben die Kapitel 8–10, die sich mit den übergreifenden, relevan-
ten Entwicklungen in der Compliance in den letzten Jahren befassen und damit über die
Betrachtung und Bewertung der Prüfungs- und Zertifizierungsmöglichkeiten in den Vor-
auflagen deutlich hinausgehen. Es werden zusätzlich konkrete Erfahrungswerte und Hilfe-
stellungen für den Auf- und Ausbau eines effektiven und effizienten Compliance-Manage-
ment-System besprochen.

Schließlich fließen neue Erkenntnisse aus Literatur, Rechtsprechung und Praxis seit
2016 in das Buch ein und unterstützen die Leser damit möglichst umfassend in ihrer tägli-
chen Compliance-Arbeit.

Zürich/Hilzingen und Lindau am Bodensee, Katharina Hastenrath
im Mai 2021 Karl-Christian Bay
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Aus dem Vorwort zur 1. Auflage

Die Compliance-Officer in deutschen Unternehmen sehen sich in den letzten Jahren vor
dem Hintergrund der unverändert zunehmenden Relevanz von Compliance in nationa-
lem wie internationalem Kontext mit einer stetig wachsenden Anzahl von Compliance-
Themen und -Aufgaben konfrontiert. Um diese Themenvielfalt mit den vorhandenen (re-
gelmäßig knappen) Ressourcen zu beherrschen und diese Aufgaben gleichzeitig im Rah-
men eines wirksamen Compliance-Management-Systems zu etablieren, orientieren sich
eine Vielzahl der Compliance-Officer zunächst im Rahmen eines Benchmarks an Syste-
men und Maßnahmen anderer Unternehmen und deren Compliance-Officer. Daneben
hat der vom Institut der Wirtschaftsprüfer am 11.3. 2011 verabschiedete IDW-Prüfungs-
standard 980 „Grundsätze ordnungsmäßiger Prüfung von Compliance Management Syste-
men“ (IDW PS 980) die Erwartung an einen Orientierungsrahmen geweckt. In der Praxis
wird der IDW PS 980 insbesondere von den Geschäftsleitungsorganen als Vorgabe für den
Compliance-Bereich wahrgenommen und wirkt damit in diesem Kontext für viele
Compliance-Verantwortliche als Orientierungsrahmen.

Die aus den vorstehenden dynamischen und herausfordernden Rahmenbedingungen
sowie den Erkenntnissen aus unserer gemeinsamen Arbeitsgruppe „Nachhaltige Compli-
ance Management Systeme“ des Netzwerks Compliance e.V. in Bezug auf den Wunsch
nach einem Austausch über Erfahrungswerte und Expertisen abgeleitete Grundidee dieser
Publikation ist, dass hochrangige Praktiker aus dem Compliance-Bereich ihre Erfahrungen
und Lösungsansätze bei der erfolgreichen Umsetzung eines Compliance-Management-Sys-
tems, angelehnt an den sieben Grundelementen des IDW PS 980 (Kultur, Ziele, Risiken,
Programm, Organisation, Kommunikation sowie Überwachung und Verbesserung) bran-
chenübergreifend sowohl für die Großindustrie als auch für den Mittelstand darstellen.
[…]
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Geleitwort

Unsere Gesellschaft wird zum Zeitpunkt der Abfassung und Drucklegung dieses Werkes
durch die weltweite Pandemie auf den Prüfstand gestellt. Jeder Einzelne ist davon betrof-
fen. Auch das Compliance- und Risikomanagement in Unternehmen wurde vielfach zum
Krisenmanagement, um die Wirtschaft schlicht „am Laufen“ zu halten. Der Druck auf alle
Akteure in Forschung, Fertigung und Vertrieb hat sich sprunghaft erhöht. Dazu kommt,
dass in den Unternehmen Leitung, Kontrolle, aber auch die ganz alltägliche Zusammenar-
beit überwiegend virtuell stattfinden müssen. Es steht außer Frage, dass sich die Risikolage
für Unternehmen aus Compliance-Sicht dabei erhöht und dies in einer Situation, in der
in vielen Unternehmen an Verwaltungsausgaben gespart werden muss. Umso wichtiger ist
es, auch in diesem Umfeld ein wirksames Compliance-Management-System nicht nur
fortzuführen, sondern auch an die veränderte Risikolage anzupassen. Die von Katharina
Hastenrath und Karl-Christian Bay herausgegebene 3. Auflage stellt – dem IDW PS 980 fol-
gend – die Compliance-Kultur erneut zu Recht an den Anfang ihrer systematischen Ab-
handlung. Die Wirtschaft kann in der Pandemie beweisen, dass sie integraler Bestandteil
der Gesellschaft ist und ihren Geschäftszweck – neudeutsch „purpose“ – mit Integrität er-
füllt. Hierzu ist ein Diskurs im Unternehmen erforderlich, aber auch praktisch möglich.
Als Beispiel sei die Erstellung eines neuen Verhaltens- oder Ethikleitfadens unter Einbezie-
hung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter genannt. Und hier können die neuen digitalen
Möglichkeiten auch mitten in der Pandemie eine ganz andere Beteiligung und einen un-
ternehmensweiten Austausch ermöglichen. Als weiteres praxisrelevantes Zentralthema
möchte ich das (Compliance)-Risikomanagement herausheben. Ich setzte hier den Begriff
der „Compliance“ bewusst in Klammern, da ich die in vielen Unternehmen noch anzu-
treffende Aufteilung des Risikomanagements in unterschiedliche Silos für gefährlich halte.
Die Pandemie hat uns gezeigt, wie eng miteinander verknüpft die unterschiedlichen Risi-
kobereiche sind. Nehmen wir nur das Beispiel der Drittparteien, zu denen auch die Liefe-
ranten zählen. Risiken im Bereich der Korruption, IT-Sicherheit und Datenschutz, Men-
schenrechte, Qualitäts- und Umweltstandards sowie der Arbeitssicherheit müssen
systematisch und in ihren Zusammenhängen bewertet werden. Die Ansprüche an Unter-
nehmen sind hier die letzten Jahre gestiegen – und werden weiter steigen. Das Risikoma-
nagement ist im Übrigen auch der Türöffner für die Compliance-Funktion in das Geschäft
und die Grundlage für effektive und nicht zu bürokratische Compliance-Maßnahmen und
Kontrollen. Schließlich, und auch das ist bereits eine Lehre aus der Pandemie, verhallen
ohne eine professionelle Kommunikation die besten (Compliance) Botschaften. Es ist ein
weiterer Verdienst dieses Werkes, den Wert der Kommunikation in den Kontext wirksa-
mer Compliance-Management-Systeme zu setzen. So sehr wir die Pandemie als Bedro-
hung und risikoerhöhend für die Unternehmen wahrnehmen, gibt sie doch der oft kri-
senerprobten Compliance-Organisation damit auch eine Chance zur Weiterentwicklung
hin zu einer umfassenden „Assurance“-Funktion, die ethische und geschäftliche Risiken
herausarbeitet, einen Dialog dazu moderiert und darauf aufbauend ein wirksames Compli-
ance-Programm gestaltet und kommuniziert.

Basel, im Dezember 2020 Dr. Klaus Moosmayer

Chief Ethics Risk und Compliance Officer und Mitglied der Geschäftsleitung von Novartis,
Vice Chair Executive Board von Business@OECD (BIAC)
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Wissenschaftliches Geleitwort

Die Implementierung von Compliance-Management-Systemen (CMS) stellt Unterneh-
men vor grosse Herausforderungen. Zunehmende Regulierungen von Behörden, (höchst)
richterliche Entscheidungen sowie private Regelwerke wie die ISO-Norm 37301 (ab Mit-
te 2021) stellen Unternehmensorgane sowie Compliance-Beauftragte gleichermaßen –
auch aus Haftungsgründen – vor die Notwendigkeit, für ihr Handwerk auf praxisnahe und
-relevante Literatur zurückgreifen zu können.
Das führende CMS-Werk, herausgegeben von Karl-Christian Bay sowie Dr. Katharina
Hastenrath, vereinigt renommierte Compliance-Experten aus der Schweiz, aus Deutsch-
land und aus Österreich. Das Buch versteht es, höchsten wissenschaftlichen Ansprüchen zu
genügen und enthält auf systematische und verständliche Art eine praxiserpobte Anleitung.
Das vorliegende CMS-Buch richtet sich an Compliance Verantwortliche von Groß- und
mittelständischen Unternehmen aus den DACH-Staaten. Ebenso wertvoll ist das Buch für
DACH-Verbände, welche CMS für Kleinunternehmen entwickeln. Neben den Darstel-
lungen des rechtlich-ökonomischen Handwerkzeugs werden auch die kommunikativen
Aspekte der Compliance-Arbeit einbezogen.
Dieses Buch wird auch in der Weiterbildung eingesetzt. Unsere Kollegin Katharina Has-
tenrath leitet an der ZHAW den zweijährigen „MAS Compliance“, bestehend ua aus dem
„CAS Compliance Officer“, „CAS Compliance Investigator sowie den CAS „Compliance
International“. Praxis und Wissenschaft arbeiten an der ZHAW Hand in Hand zum Nut-
zen aller Compliance Officer, die sich fundierte Unterstützung in Buchform oder darüber-
hinausgehend als Master-Studium wünschen.

Prof. Jens Lehne, Dr.oec. et lic.iur

Prof. Dr. jur. Patrick L. Krauskopf LL.M. (Harvard)
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A. Einleitung ............. ... ... ... .... ... ... .... ... ... ... ....... ................................... 303

Inhaltsübersicht
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Inhaltsübersicht ...... .......... ... .... ... ... .... ... ... ... ...................................... XV
Abkürzungsverzeichnis .............. ... ... .... ... ... ... .................................... .. XXXI
Verzeichnis der (abgekürzt) zitierten Literatur .......................... .................. XXXIII

§ 1 Compliance-Kultur

A. Zum Kulturbegriff ............... ... ... .... ... ... ... .................................... ...... 3

B. Grundtypen einer Compliance-Kultur .............................. ...................... 6

C. Darstellung unterschiedlicher Unternehmenskulturen ..... ............................. 7
I. Vertrauenskultur ............... ... .... ... ... ... ................................. ......... 7
II. Kontrollkultur .............. ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 7
III. Wertekultur ................. ... ... .... ... ... ... .... .................................... .. 8
IV. Wertorientierte Kultur ................. ... ... ................................. ......... 8
V. Fazit ......... .... ... ... ... .... ... ... .... ... ... ... .... .................................... .. 8

D. Aufsetzen eines Compliance-Systems und Einführung einer
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4. Risikoüberwachung mittels Indikatoren ............................. ............ 90
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H. Top-Five der Compliance-Sünden und das Streben nach Effizienz eines
Compliance-Programms ............... .... ... ... ... ........................... ............... 136

I. Top-Five der Compliance-Sünden ...................... ............................. 136
1. Fehlender „Tone from the top“ ...................... ............................. 136
2. „Unwirksame Delegation“ ............... ....................... ................... 136
3. „Falscher Dienstweg“ ........ ....... ... ... ........................... ............... 137
4. „Papiertiger“ anstatt risikoorientierter Vorgehensweise ..................... .. 137
5. Compliance als „Modetrend“ ............................ ......................... 137

II. Streben nach Effizienz eines Compliance-Programms ............................ 138
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4. Fortentwicklung der Kommunikationskanäle ..... ............................. 158
5. Selbstauditierungsprogramme ............................. ......................... 159
6. Mock Audit .............. ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 160
7. Digitalisierung der Compliance-Prozesse ........... ............................. 162

D. Praxisbeispiele zu Hilfsmitteln und Mustern ..................... ......................... 163
I. Richtlinie Compliance – deutsche Fassung ........... ............................. 163
II. Richtlinie Compliance – englische Fassung ........... ............................. 166
III. Compliance-Erklärung (Statement of Compliance) – deutsche Fassung ...... 168
IV. Compliance-Erklärung (Statement of Compliance) – englische Fassung ..... 169
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VI. Resümee zu Phase 1 ................ ... ... ... .............................. ............ 196

C. Phase 2 – Sensibilisierungsphase ..... .......... ... ....................... ................... 197
I. Compliance-Bausteine für neue Mitarbeiter .......... ............................. 197
1. Grundidee ................ ... ... .... ... ... ... ........................... ............... 197
2. Zielrichtung ................ ... .... ... ... ... ........................... ............... 197
3. Beispiel ............... .... ... ... .... ... ... ... .... .................................... .. 198
4. Anhaltspunkte zum zeitlichen Aufwand ............ ............................. 198
5. Anhaltspunkte zum Kostenaufwand ..................... ......................... 198
6. Vorteile ...... ......... .... ... ... .... ... ... ... .... .................................... .. 198
7. Nachteile ................. ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 199
8. Tipp ...... .......... ... .... ... ... .... ... ... ... .................................... ...... 199
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3. Verknüpfung und dynamische Anpassung der Grundelemente ........ ...... 274
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